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(^s^ $Iug, Höger, am flftgften.

Der Sfaron £>erfclj unb ber ©tmon Seroeftaa
©e fain in'« ®eberg mit be nacfigte föaa.
äöomm ^at m'r im ©letfdj'r fe net gefunbe

Dorum? 2öaü fe fain gebltebe unbe!

(Sljrfam: $ft biefer SSogel, ber ba kauften fo hübfd) unb

frbfilid) fingt, meüeicrjt ber Vogelfang er!"
ß^ilirt): $a, baS mirb fdjon fein, benn roenn er in ben

nationalrätfilicben Diätentafig gefommen roäre, fange er

roarjrfdjeinlid) nidjt mebr fo frifcfi, fonbern roäre roie (Su're übrigen

aud) ein ©tuben* unb ^ierrogel geroorben !"

eiferet.

Du, tueg, bte ^agefartillerie mufj aueronl öbbis ©rfraê fia,
Sie tütet me be £r ängfolbate apnartig {"

h Sßrofeffar : ©rufe ©ott, £err SoEegc, roie gebt'3?"
H. ^wfeffor: %% |>ctr Äottege, freut mid) fehr. Sitte,

fe|en ©ie ficfi!"

Klug, klüger, am klügsten. -ê Abgeblitzt.

Der Aaron Hersch und der Simon Lewestaa
Se sain in's Geberg mit de nackigte Baa.
Worum hat m'r im Gletsch'r se net gesunde

Dorum? Mail se sain gebliebe unde!

Ehrsam: «Ist dieser Vogel, der da draußen so hübsch und

ftöhlich singt, vielleicht der Vogels an g er!"
Ehrlich: Ja, das wird schon sein, denn wenn er in den

nationalräthlichen Diätenkäfig gekommen wäre, sänge er

wahrscheinlich nicht mehr so frisch, sondern wäre wie Eu're übrigen

auch ein Stuben- und Ziervogel geworden !"

Eifersucht. Höflich.

Du, lueg, die Hagelartillerie muß allewyl öbbis Exttas ha.
Hie lütet me de Trän g soldate appartig !"

I. Professor: Grüß Gott, Herr Kollege, wie geht's?"

II. Professor: Ah, Herr Kollege, frent mich sehr. Bitte,
setzen Sie sich!"
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